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ÄUerkur, den Jirpiter von Zeit zu Feit.

Huf unsre Weit herabsandte . hakte ihm bey

jeder Rückkehr so viel widersprechendes Zeug

von unserm Erdball erzählt , daß dem gro¬

ßen Jiipiier endlich die Lust kam , sich mit

eigenen Augen davon zu überzeugen .

G' ötter machen keine großen Reiseanstal -

ten . Er winkte : eine schwarze Wolke um¬

hüllte ihn , und trug ihn , sammtdem Mer¬

kur , unter Donner und Blitz auf unsre

Erve herab . Um das Menschengeschlecht zu

erkch' ' ecken, schleuderte er einige Blitze auf

Mehrere große Gebäude , die ihm am ersten

in die Augen fielen ; aber zu seinem Erstau¬

nen glitschten die Blitze unschädlich an den

Wetterableitern hin , mit denen diese Ge¬

bäude v^ sehn waren .
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Wie , rief Jupiter erzürnt , das
f : cche Menschengeschlecht erkühnt
sich , meinem Blitze seine Kraft zu
rauben ? O, versetzte Merkur , du wirst
wohl noch größere Frechheit unter
ihnen finden . Es gibt eingebildete
Philosophen , die dir sogar deine Exi¬
stenz abstreiten , und die Entstehung
des großen Weltalls einem bloßen
Ungefähr zuschreiben . Sie finden
in den Werken demer Gbtterhand
sehr viele Unvollkommenheiten , und
würden - nach ihren Reden , alles bes¬
ser und weiser eingerichtet haben »

Hier entrünzelte sich Jupiters Stirn ,

, und er fragte den Merkur lächelnd , ob diese
Philosophen schon einen Floh zur Welt
gebracht hätten ? Meines Wissens nicht ,
versetzte Merkur . Gut , sagte Jupiter ,
so lasse man diese Narren reden »

Unter diesem kleinen Gespräche waren
sie in Mitte einer großen Hauptstadt zur
Erde gesunken , ohne aber ihr Jncognito
abzulegen ; denn Jupiter wollte alles mit
G' ölteraugen durchblicken . Ein wohlgefällig
Zes Lächeln verbreitete sich auf seinem Ge¬

sichte,



sichte , als er so viele prächtige Gebäude

und Tempel erblickte , dir d?r Zeit zu trotzen

scheinen . Ich kann dem Menschenge¬
schlechte doch nicht ganz feind seyn ,

sagte er ; denn es hat die Vernunft -

die ich ihm gab , doch wenigstens
zur Verschönerung meiner Welt

benutzt ,

Merkur lächelte: , Großer Jupiter ,
versetzte er , ich wünschte zur Ehre der

Menschen , daß dein Blick d,e An¬

wendung dieser Vernunft überall

antreffen möge . Freylich haben sie
deine Welt verschönert . Wo du

dicke Wälder hinpflanztest , pran¬

gen jetzt ungeheure Städte ; ab r

die Vernunft sagte es den Men¬

schen nicht , daß die Bewohner die¬

ser Städte , durch die Ausrottung
deiner Wälder , früh oder spat vor
Kälte noch erfrieren werden .

Du wirst Lander finden , wo

man muthwillig die fruchtbarsten
Felder zerstört , und Häuser für
Müßiggeher hinbant , ohne zu be¬

denken , daß man durch Ueberbau -

fung
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fimg Unnützer Gebäude , und Ver¬
tilgung der Fruchch : er sich selbst
den Brodmangel herbey führe . In
einigen ihrer Hauptstädte stecket eft
eine halbe Million Menschen bey¬
sammen , und das flache Land ist
entvölkert - Doch wirf nur selbst
einen Blick in ihre Tempel und Ge¬
bäude , un - vdu wirst dich überzeu¬
gen , daß meine Berichte über den
Zustand des Menschengeschlechtes
nmch »«gegründet waren .

JupNer warf nun einen seiner alles -
durchdnngenden Bücke um sich, und er sah
in den Lemvein wenig wahre Andacht , aber
um so mehr Gleißuerey und Ausgelassenheit ^
in vielen Häusern aber stießen ihm Szenest
auf > vor denen selbst seine G' ökterwangest
enöcheten .

Er sah Undankbare , die gegen daß
Land , wo sie Schutz und Unterhalt fanden ,
geheime Plane schmieden . Dort faß int
damastenen A msiuhl ein Wucherer , dex
eben die Millionen berechnete , die er zu ge-
Mmren hoffte , wenn neue Kriege ausbrechm

soll -



sollten . Zn einem andern mit reichen Tapeten

behangenen Prunkzimmer entwarfen ein

Paar Rangierer eben neue Plane zur Plün¬

derung des jungen Adels . -Hier waren Be¬

trüger versammelt , die junge , unerfahrne

Leute zu verdorbenen Hazardspielen und al¬

len Lastern der Wollust verführten . Dort

war ein Klub von Geistersehern , Goldma -

chern , medizinisch - und philosophischen

Schwärmern , die , nach ihrem Vorgeben ,

zur Beglückung der Menschheit arbeiten , und

doch bloß die Welt verwirren , und junge

KHpfe verrücken - .

Er sah Rechtsfccunde , die das Reche

zu verdrehen suchen , eigennützige Staats¬

diener und Feinde weiser Anstalten , Bür¬

ger , die den Eavalier spielen , Bankrutirer ,

die über die betrogenen Gläubiger spotten ,

junge , unerfahrne Knaben , die sich zu

Kunstlichtern über Werke des Geschmackes

auswerfen , Eharlatane am Krankenbette

und auf Kathedern , ausschweifende Vätec

und Mütter , und ( was die Folge davon

ist ) schlecht erzogene Kinder — Dafür er -

Mckte er aber auch viele würdige Mintstex

und Räthe , Patrioten mit warmer Liebs

für Fürst und Vaterland , Advokaten , die
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das Recht der Armuth und Unschuld ver¬
theidigen , dankbare Ausländer , thätige Be¬
amte , talentvolle Aerzte und Lehrer , und
Vater und Mütter , denen nur die gute Er¬
ziehung ihrer Kinder am Herzen liegt »

Hier enrrunzelte sich abermal Jupiters
Etirn . Welches Gemisch von Lu¬
gen ' ' und Laster ! rief er : Gern möch¬
te ich durch eine zweyte Sündfluth
das Menschengeschlecht vertilgen ;
der ich muß , der Guten wegen , die
Bösen noch schonen ; vielleicht bes¬
sern sie sich.

Er warf nun einen Blick auf die Pro .
menade der Hauptstadt , und da fiel ihm
vorzüglich die Tracht der eleganten Welk
auf . Was für eine besondere Art ,
sich zu kleiden , sagte Jupiter lächelnd ^
Ich setzte ihnen die Hüfta hin , wo
sie hingehört , und sie rücken sich
dieselbe bis an die halbe Brust hin -
auf . Kaum kann man in dieser
Tracht dm Menschen mehr erken¬
nen ! Und waswilldenn das Weibs -
geschlecht mit seinen abgestutzten
Haaren ? Glauben Sie vielleicht
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ihre Reitze dadurch zu erhöhen ?
Ich gab dem Weibe ein langes Haar
zür Zierde u ^ d Schönheit , und die
Thörinnen schneiden es sich ab ;
und was für einen schlechten Ge¬
schmack müssen die Männer nicht
haben , denen ein Weih gefallen
kann , das seines schönsten Schmu¬
ckes beraubt ist ? ' Doch laß uns
weiter ziehn ! Schon aus dem We¬

nigen , was ich sah , sehe ich , daß
deine Berichte getreu waren .

Sie schwangen sich in die Luft , und

Jupiter verweilte mit seinen Blicken eine
kleine Weile auf dem flachen Lande. Zehn
Meilen Wegs rings um die Hauptstadt . fand
er die Sitten verdorben , und der Luxus

, und die üppige Lebensart des Landvolkes

sitzte ihn in Erstaunen .

Eine Folge der unmäßigen
Hauptstädte , sagte Merkur , der dem
Jupiter feine Verwunderung ansah . Der
Bauer setzt dort mir leichter Mühe ,
und um theures Geld seine Erzeug -
niße ab ; er wird reich , und mit

sichern verbesserten Wohlstände ver¬

mehrt



mehrt sich auch sein Hang zur Ueps

pigkeit , wovon er in der Hauptstadt
täglich so viele Beyspiele sieht . Da¬

durch vermehren sich aber auch sei¬
ne Bedürfniße , und um diese zu
befriedigen , nimmt er zum Wu¬

cher , zu Verfälschungen , und an¬
dern unerlaubten Mitteln seine Zu -

fucht ; dann ists aber auch kein

Wunder , daß er die Stimme des

Gewissens , und mit ihr den Keim

fei - er vormals unschuldigen Sitten

erstickt . Du wirst Dörfer finden ,
wo mehrSittenlosigkcit undSchwel - -

gere ^ herrscht , als selbst in Haupt¬
städten .

Merkur hatte kaum geendet , so h' ötts

Jupiter schon mehrere hundert Bauersiim - -
men in der Luft erschallen . Die eine Hälf¬
te schrie um Regen für ihre Aecker und

Kraittfecher , und die andere um Fortdauer
des schönen Wetters für ihre Weingärten .

Jupiter lachte herzlich : Ha ! sagte er,
was für entgegengesetzte Wunsche ?
Der eine will Regen , der anders

Sonnenschein . Welche Gottheit

, kann
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kann solche Wünsche zugleich befri . ' -
digen ? Ich sehe , lieber Merkur ,
daß du Recht hattest . Die Men¬

schen find starke Egoisten geworden .
Keiner denkt aufs allgemeine

"
e-

sie , sondern nur auf seinen eige¬
nen Vorthcil : daher ihre thörich¬
ten Wünsche zum Himmel ; und sie
sollten es doch wissen , baß ich nicht
jeden Narren befriedigen kann ,
weil ich für die Erhaltung des Gan¬

zen sorgen muß .

Schnell nahmen sie ihren Flug nun
Weiter . Ganze Provinzen schwanden wie
Schattenbilder unter ihnen weg , aber keine

entging dem scharfen Blicke des Jupiters .
Er sah in einigen Ländern prächtige Land¬

häuser und wollüstige Gärten neben halb
verfallenen Bauerhütten , und statt des

Luxus , den er in den Gegenden um die

Hauptstädte antraf , fand er das Landvolk
mir Lumpen bedeckt , und im Elende schmach¬
ten . Er erstaunte über diesen Abstand von

Pracht und Armuth , und Merkur gab ihm

Aufschluß hierüber .

Ero -
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,Großer Jupiter , sagte er. Diese
prächtigen Schlößcr und Garten
sind mebr für die Verwalter , als
für die Besitzer des Gutes angelegt .
Letztere begnügen sich mit dem Ver¬
gnügen ^ ihre Einkünfte in den
Hauptstädten verschwenden zu kön¬
nen . Viele besuchen ihre Güter
gar nicht , und wenn es geschieht ,
so thun sie es nur , um hier zu
schwelgen , und . sich mit Jagen zu
unterhalten . Das Wohl ihrer Un¬
terthanen , die Emporbringung der
Betriebsamkeit liegt ihnen wenig am
Herzen , obwohl ihr eigner Vortheil
damit verbunden war . Es fehlt
hier sogar an befahrbaren Stra¬
ßen , aufdenendse armen Untertha¬
nen ihre Erzeugniße weiter ins Land
verfuhren könnten . Da sie also
keinen Ausweg für ihre Erzeugnisse
haben , so bekümmern sie sich auch
wenig um Verbesserung ihrer Land -
wirthschaft , und tragen lieber die
Last ihrer Dürftigkeit , als daß sie
ohne Nutzen arbeitsam seyn sollten .

Das



Das find ich sehr natürlich , fiel

Jupiter ein . Wo kein Lohn zu hoffen
iit , dort freut auch keine Arbeit ;

< wer doch hätte ich bald Lust Liese

Grundherrn , wenigstens auf ein

Paar Fahre in Bauern zu verwan¬

deln , damit sie den Abstand zwi¬
schen Ucberstuß und Dürftigkeit
kennen lernen .

Großer Jupiter , erwiederte Mer¬

kur , mehrere dieser Grundherr : n

möchten vielleicht dies Schicksal
verdienen ; aber du wirft dafür such

viele Lander sehen , wo die Gutbe - -

sitzer wahre Vater ihrer Untertha¬

nen find . Sie unterstützen diesel¬
ben mit Vorschuß an Fruchten , und

selbst mit Geld . Sie bringen auch ,
wenigstens den größten Theil der

schönen Fahrszeit auf ihren Gütern

zu , und Lä entgeht ihren Blicken

nichts , was die noch schlummernden
Keime der Industrie beleben kann ;

denn sie fühlen es nur zu gut , daß
mit dem vermehrten Wohlstand ih¬

rer Unterthanen auch ihr eigener

Wohlstand wachse . Die Verwal -
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ter haben dort keine größere Macht /
als ihnen zur Erhaltung der guren
Ordnung von ihren Gebiethern
selbst eingeräumet wird . Der Land¬
mann zahlt mit Vergnügen seine
Abgaben , weil sie ihn nicht drü¬

ben , und weil er dafür von sei¬
ner Herrschaft Schutz und Unter¬

stützung zu erwarten Hüt »

Auf ihrem wettern H' nzug fand Jupi¬

ter , daß Merkur Wahrheit sprach . Er sah
viele reinliche Dörfer , gutgekleidne Bewoh¬

ner mit offnen , zufriednen Gesichtern , blü¬

hende Fcuchkfelder , und selbst noch viel «

Spuren der alten , unschuldigen Sitten «

Sein Gesicht heiterte sich immer mehr auf ,

aber bald stieß er auf Gegenstände , die sein

Antlitz wieder trübten . Sie waren mehre¬

re ansehnliche Hauptstädte vorüber gezogen, ,
und er bemerkte zu seinem Kummer , daß

sie sich alle ähnlich sahen . Ueberall fand

er eine große Portion von Lastern mit ei¬

nem kleinen Zusatz von Lugend vermischt .

Aber «och mehr verzogen sich seine Ge¬

sichtszüge , als ,er in einigen dieser Städte

die fürchterlichsten KrlegsMÜftungen erblick¬

te /



, und die Meere mit ungeheuern Flotte »

bedeckt sah . Wie , rief er erzürnt , ha¬

ben die Menschen noch nicht genug

Blut vergossen ? Wollenste ewigen

Krieg ? So scheint es , erwiedert

Merkur , wenn es anders der Bemü¬

hung einiger friedfertigen Machte

nicht gelingen sollte , die Ruhe her¬

zustellen .

Ey , rief Jupiter , ss sollen sie sich
einander die Hälse brechen . Wenn

der Ameishaufen von Menschen

kleiner wird , so kehren die Übrig¬

gebliebenen vielleicht selbst wieder

zur Sittlichkeit und Tugend zurück .
Es gibt ja noch Saamen des Guten

unter ihnen , und der wird das bö¬

se Unkraut doch nicht ganz Meister
werden lassen ; und sollt es auch

geschehen , so werden die Bösen in

ihren eigenen Lastern schon i re

Bestrafung finden . Komm , laß

uns nach dem Olymp zurückkeh¬
ren ! Und beyde Gottheiten schwangen

sich zum Olymp empor .
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